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Telegramme.
fiBreSla « , 9. Okt . Der „Brest. Ztg." geht folgen¬

des Telegramm von der polnischen Grenze , 8 . d . , zu :
Zu Chelm wurde am 4. d ., Nachts, der Brfchof der griechisch -
unirten Kirche, Kalinski , nebst der Mehrzahl der Kapitelgeist¬
lichen verhaftet und fortgeführt.

Prag » 8. Okt . (Presse.) Zn der letzten Nacht fanden wie¬
derholte Exzesse gegen die Jesuiten statt ; im Ordens¬
hause wurden Fenster eingeschlagen. Ein Excedent wurde
verhaftet.

Wien , 8. Okt., Abends . Die „St. Fr. Presse" vernimmt ,
der Kaiser habe den Titel : „König der Lombardei und Ve-
netiens" abgelegt ; ferner : Die Wahl für den Gesandtschafts -
Posten in Florenz schwanke zwischen dem Frhru. v . Knbeck
und dem Grafen Paar .

* Venedig, 8. Okt. General Leboeuf wird die Festun¬
gen des FestungsviercckS der italienischen Regierung über¬
liefern , sobald er sie aus der Hand der österreichischen Behör¬
den erhalten hat. Die französische Fahne wird nicht ausge¬
zogen werden .

Badischer Landtag.
-j-ß Karlsruhe , 9. Okt. 58 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer der Landstände , unter dem Vorsitz
des Präsidenten Hildebraudt .

Aus der Regierungsbank befinden sich : Der Hr. Staats¬
minister Mathy , der Hr . Kriegspräsident Generalleutnant
Ludwig , die HH. Mtnisterialprästdenten v . Freydorf
und Zolly .

Präsident Hildebrandt : Hochgeehrte Herren ! Nach¬
dem ich, einer Einladung des Hrn. Präsidenten des Mini¬
steriums des Innern entsprechend, Sie zu dieser Sitzung ver¬
sammelt habe, heiße ich Sie vor Allem herzlich willkommen !

Als wir uns vor nur wenigen Monaten trennten, geschah
es Angesichts des drohenden Bruderkriegesunter dem Eindruck
schwerer Befürchtungen für die Wohlfahrt unseres engern
und des großen deutschen Vaterlandes. Ereignisse von eben so
raschem Verlauf als ungeheurer Tragweite haben eine voll¬
ständig veränderte Lage geschaffen. Das alte Band , welches
alle deutschen Stämme umschlossen hielt und für jeden eine
Bürgschaft seines Bestandes sein sollte, ist nicht mehr ; ein
machtvoller Bund ist im Norden Deutschlands im Werden,
während ein großer Theil der Süddeutschen aus dem Ver¬
bände Deutschlandsausgeschieden, der übrige noch ohne nähe¬
ren politischen Verband sich selbst überlassen ist.

Unser engeres Vaterland ist zwar unbeschädigt an seiner
Selbständigkeit aus den Drangsalen der Zeit hervorgegangen
und vielfache Befürchtungenfür die Fortdauer der einer frei¬
heitlichen Entwickelung im Innern günstigen Zustände haben
sich nicht erfüllt. Aber die uns aufgedrungene Theilnahme
am Krieg hat dem Lande schmerzliche und langehin fühlbare
Opfer gekostet, und noch fehlt uns jeder Anhalt für die Errei¬
chung des gerade in diesem Hanse so lange und warm an¬
gestrebten Zieles nationaler Einigung von Deutschland.

So ist unser Blick in die Zukunft noch ein trüber , und es
wird unseres opferbereiten Sinnes , unserer ausdauernden
Beharrlichkeit , unseres lebendigen Bewußtseins nationaler
Zusammengehörigkeit in vollem Maße bedürfen , um zu för¬
dern , was wir als im Interesse unseres engern und größern
Vaterlandes wünschenswerth und geboten erstreben müssen.

Handeln wir in Allem, was wir unternehmen, in diesem
Geist und in dieser Richtung , und wir werden dann dem
Land am besten dienen.

Staatsminister Mathy : Hochgeehrte Herren ! Als die
höchste Entschließung , welche die Vertagung der Ständever¬
sammlung anordnete , am 21 . Juni in beiden Kammern ver¬
kündet wurde , da waren die Gemüther gedrückt durch den Ein¬
tritt Badens in einen Krieg , in welchem Deutsche gegen
Deutsche kämpfen sollten. Dabei aber war dem Gedanken Raum
geblieben und durch den verehrten Präsidenten dieses hohen
Hauses Ausdruck verliehen , daß dem Volk das Bewußtsein der
Zusammengehörigkeit nicht verloren gehen, daß der Gedanke
der Einigung reisen werde. Auf der andern Seite hatte Preu¬
ßen , nachdem der Bund, den die Akte von 1816 geschaffen, zu
bestehen aufgehört hatte, an die Pflicht der deutschen Staaten
erinnert, für die Einheit der Nation die angemessene Form zu
finden .

Heute , da mir die Ehre zu Theil wird, dieses hohe Haus
nach seiner Wiederberufung begrüßen zu dürfen, heute sehen
wir den weitaus größten Theil der deutschen Staaten an dem
Werke einer einheitlichen Organisation .

Baden ist zur Mitarbeit an der voraussichtlich allein
möglichen Gestaltung Deutschlands nicht berufen ; es bleibt
ihm einstweilen nur die Aufgabe, diejenigen Beziehungen zu
dem werdenden Deutschland , welche es erlangen kann, jetzt
schon zu suchen , die Stellung, welche es annehmen müßte,
mit Festigkeit zu behaupten, und darin sich fähig zu erweisen ,
ein nützliches und werthvolles Glied des deutschen Körpers zu
werden .

Wenn die großh. Regierung genöthigt ist, von den Bürgern

für die Gesammtheit vorübergehend Leistungen in Anspruch
zu nehmen , welche das in langem Frieden gewohnte Maß
etwas übersteigen , so wird die Nothwendigkeit , den Staats¬
haushalt in Ordnung zu erhalten , und die Billigkeit, Kriegs¬
lasten auszugleichen , von Ihnen, m. HH . , wie von dem Volk
nicht verkannt werden .

Wenn endlich die Vertretung der großh . Regierung wäh¬
rend der Vertagung theilweise an andere Personen übergegan¬
gen ist, so beruht dies auf einer EntschließungSr . König!.
Hoheit des Großherzogs, welche durch den Rücktritt unserer
Vorgänger geboten war , und auf unserm Gefühl der Pflicht,
dem ehrenvollen Vertrauen des trefflichen Fürsten zu folgen.

Der Präsident des Ministeriums des großh . Hauses und
der auswärtigen Angelegenheiten , Hr . v. Freydors , legt
der Kammer den am 3. August zu Würzburg abgeschlosse¬
nen Waffenstillstands -Vertrag und den am 17 . August zu
Berlin abgeschlossenenFriedensvertrag mit Preußen vor, und
bemerkt hiezu Folgendes :

Es ist Ihnen bekannt, daß sich das GroßherzogthumBaden
an dem Bundesbeschluß vom 14 . Juni , wodurch die Mobil¬
machung des 7., 8 . , 9. und 10 . Bundes - Armeekorps ange¬
ordnet wurde , nicht betheiligte, daß vielmehr der badische
Bundestags -Gesandte , erhaltener Weisung gemäß , einen prä¬
judiziellen Antrag auf bundcsgemäße Behandlung des öster¬
reichischen Antrags vom 11 . Juni d . I . nach Art. 18 und 19
der Wiener Schlußakte stellte, und sich , als dieser präjudizielle
Antrag nicht zur Verhandlung gebracht wurde, der Abstim¬
mung enthielt .

Wenn ich recht unterrichtet bin , so wurde das Verhalten
der großh . Regierung in der Bundestags -Sitzung vom 14.
Juni außer von dem Wunsche, alle Mittel zur Erhaltung des
Friedens und zur Verhinderung eines Kriegs zwischen deut¬
schen Bundesstaaten aufzubieten und zu erschöpfen, mit von
der Erwägung geleitet, daß Preußen, gegen welches der öster¬
reichische Antrag gerichtet war , die Rüstungen in seinen
Nachbarstaaten, insbesondere in den Staaten, die zwischen
sein eigenes Gebiet eingeschoben waren, nicht ruhig mit an-
sehen und gewähren lasten, daß es vielmehr sofort dagegen
einschreiten würde, und daß die bezeichneten Staaten zu einem,
mit irgend einer Aussicht auf Erfolg verbundenen Widerstand
nicht genügend vorbereitet seien.

Die Folge hat gezeigt , daß die Regierungen jener Staaten
wärmer und entschlossener im Rathe, als gerüstet zur That
waren, und als am 15. Juni die preußischen Sommationen
gestellt wurden und nach deren Ablehnung in der folgenden
Nacht und am Tage darauf die preußischen Truppen einmar-
schirten, war nicht nur kein Widerstand, sondern nicht ein¬
mal ein geordneter Rückzug vorbereitet .

Der badische Bundestags - Gesandte benachrichtigte die
großh . Regierung durch ein Telegramm vom 15 . Juni von
den gleichzeitigen Ereignissen , sowie von einem sächsiichen An¬
trag auf Bundeshilse , über welchen Oesterreich und Bayern
alsbaldige Abstimmung in einer aus den 16 . Juni anberaum¬
ten Bundestags -Sitzung verlangten.

Die erbetene Instruktion lautete telegraphisch :
„Im Falle von Preußen eine bestimmte Kriegsbedrohung

gegen Sachsen ausgesprochen oder wirkliche Gewattmaßregeln
erfolgt find, sind Sie ermächtigt , mit Bayern auch sür Bun¬
deshilfe zu stimmen.

"
In der Bundestags-Sitzung vom 16. Juni wurde der auf

die Art . 18 und 19 der Wiener Schlußakte gestützte Antrag
Sachsens auf Bundeshilfe mit 10 gegen 5 Stimmen ange¬
nommen . Der österreichische Vertreter erklärte, „daß der
Kaiser mit seiner vollen Macht gegen die Ver¬
gewaltigung von Bundesgenossen einstchen
werde , ein Gleiches auch von allen übrigen
Bundesgliedern erwarte ."

Sofort wurden vom Bundestag, vom Militärausschuß und
von der Militärkommisston auch militärische Anordnungen
getroffen , es wurden insbesondere Theile des 8 . Armeekorps,
zu welchem die badische Armeedivision gehört , zunächst in und
um Frankfurt konzentrirt . Sämmtliche Truppen dieses
Korps wurden unter den Befehl des Prinzen Alexander von
Hessen gestellt, dem von Sr . Maj . dem König von Württem¬
berg, Höchstwelchem nach dem vereinbarten Turnus diesmal
die Ernennung zustand , das Kommando des 8 . Armeekorps
übertragen, und welchem von Sr . Maj . dem Kaiser von
Oesterreich der Oberst v. Schönfeld mit der Bestimmung bei¬
gegeben war , dem Hauptquartier des Prinzen zu folgen , um
die Beziehungen zur österreichijchenNordarmee zu unterhalten .

Sie kennen, hochgeehrteHerren, die Vorbereitungen, welche
inzwischen zur Mobilmachung auch des badischen Kontingents
getroffen , insbesondere die Anforderungen, welche zu diesem
Zwecke gestellt und bewilligt waren.

Es waren gleichzeitig mit diesen Anforderungenzwei höhere
Offiziere zu den in München anberaumten Berathungen von
Offizieren des 7., 8. und 9 . Armeekorps entsendet worden,
und ich habe hier nur zu koustatiren , daß die großh. Regie¬
rung der Genehmigung der in einem Protokoll vom 1 . Juni
niedergelegten Vorschläge der Münchener Militärkommijsion
laut höchster Entschließung vom 11 . Juni d. I . die ausdrück¬
liche Verwahrung beifügte und allen betheiligten Regierungen
eröffnen ließ :

sie setze als selbstverständlich voraus , daß die Mobil¬
machung unter den Regierungen des 8. Armeekorps in
jcder Weise als Bundesmobilmachung behandelt werde,
daß es sich dermalen , wie auch das MünchenerProtokoll
nicht anders aufzufassen ^sei, nur um eine militärische
Formation der Truppen handle und daß eine Akcion der¬
selben nicht früher eintreten könne, als nach vorheriger
politischer Verabredung der betreffenden Regierungen,
wie überhaupt das Oberkommando in po¬
litischer Beziehung vollständig den betref¬
fenden Regierungen untergeordnet sei.

Gegen diese Verwahrungen ward von keiner Seite Wider¬
spruch eingelegt.

In Folge des Bundesbeschlusses vom 16 . Juni trat auch
die großh. badische Regierung in die militärische Aktion gegen
PreußeU und seine Verbündeten ein . Durch höchste Ent¬
schließung aus großh . Staatsministerium vom 16 . Juni ward
der Präsident des Kriegsministeriums beauftragt, sämmt -
liche Anordnungen in Vollzug zu setzen, welche
den raschen Verlauf der Mobilmachung des
großh . Armeekorps sicher stellten ."

Die Division wurde mobil gemacht und rückte alsbald nach¬
dem durch Armeebefehl vom 20. Juni Se . Großh . Hoh . der
Prinz Wilhelm zum Kommandantender Felddivifion ernannt
war und die nöthigen andern Ernennungen und Forma-
ticnen ausgesprochen waren, zunächst an den Neckar und
gegen Ende Juni nach Darmstadt und Frankfurt vor.

Sie kennen den Antheil der badischen Truppe« an den
Märschen, Kämpfen und dem Rückzug des 8. Armeekorps .
Sie wissen, daß die Schlacht von Königgrätz den Krieg zwi¬
schen Preußen und Oesterreich und die deutsche Frage ent¬
schied . Sie wissen, daß die badische Division erst lange nach
dieser Schlacht, erstmals am 23. Juli d. I . , zu einer Zeit in
den Kampf mit preußischen Truppen kam , als nach der Waf¬
fenruhe vom 22. Juli Preußen mit verstärkter Macht gegen
das 7 . und 8. Armeekorps auftreten konnte, und als bei keinem
Einsichtigen mehr ein Zweifel über die endliche Niederlage der
sogenannten Bundessache bestand.

Die Niederlage Oesterreichs , die Führung des 8 . Armee¬
korps und deren Mißerfolge , die Separatverhandlungen
Oesterreichs hatten einen allmäligen Umschlag der öffentlichen
Meinung des Landes bewirkt.

Schon am 22 . Juli überreichten 31 Abgeordnete zur Zwei¬
ten Kammer Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog eine von
39 ihrer Kollegen Unterzeichnete Adresse , worin Einstellung
des fruchtlosen Kampfes und unter Konstatirung der voll¬
zogenen Auflösung des Deutschen Bundes eine Neugestaltung
Deutschlands unter Anlehnung an Preußen gewünscht wurde.

Die Versuche der großh . Regierung, die Bundesgenossen zu
gemeinschaftlicher Anbahnung von Waffenstillstands - und
Friedensunterhandlungen zu bewegen , scheiterten.

Inzwischen schloß Oesterreich am 26. Juli zu Nikolsburg
förmlichen Waffenstillstand und Friedenspräliminarien ad.
Auch Bayern zog sich durch einen am 28. Juli gleichfalls zu
Nikolsburg abgeschlossenen Waffenstillstand aus dem Kampf.

Unter diesen Verhältnissen übernahm das gegenwärtige
Ministerium die Verantwortung für die Leitung der Staats¬
geschäfte.

Von dem Abschluß , nicht zugleich vou dem Inhalt dieser
Verträge erhielten wir die erste Kenntniß durch ein von Hrn.
v . d . Psordten veranlaßtes Telegramm des badischen Ge¬
schäftsträgers in Wien vom 27 . Juli , Nachmittags 3 Uhr .
Es war daraus zu ersehen, daß die Staaten des 8. Armee¬
korps in die Waffenruhe (bis zum 2. August) nicht einge¬
schlossen waren und daß der Befehlshaber der preußischen
Main - Armee den Auftrag habe , auf Antrag der einzelnen
Regierungen über Waffenruhe zu unterhandeln. Dagegen
seien die Staaten des 8. Armeekorps in den Waffenstill¬
stand einbegriffen . Die Mittheilung des Frhrn . v . d . Pford-
ten lasse dies übrigens zweifelhaft.

Aus einem von dem königl . württembergischen Gesandten
gleichfalls am 27 . Juli , Nachmittags 3 s/» Uhr, in Abschrift
übergebenen Telegramm Sr . Königl . Hoheit des Prinzen
Friedrich von Württemberg an Frhrn . v . Varnbüler
war zu entnehmen , daß weder die preußisch - österreichische
Waffenruhe, noch der Waffenstillstand , den Oesterreich abge¬
schlossen hatte und Bayern abzuschließen im Begriff stand, sich
auf die Staaten des 8. Armeekorps ausdehnten . Hier war
dagegen unter Bezugnahme auf eine Aeußerung des Grafen
Mensdorff behauptet , Preußen werde faktisch Waffenruhe bis
zum 2 . August auch gegenüber dem 8. Armeekorps eintreten
lassen .

Noch am 27 . Juli , es war der Tag, an welchem das gegen¬
wärtige Ministerium in der Bildung begriffen war , ward ein
Mitglied des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten
in das Hauptquartier des Generals v . Manteuffel zu Eisin¬
gen gesandt , um über Waffenruhe und Waffenstillstand zu
verhandeln.

General v . Manteuffel erklärte , noch nicht im Besitz einer
Vollmacht und Instruktion zu solchen Verhandlungen zu sein,
und es wurde nichts erreicht, als die Erklärung des Obersten
und Generalstabschefs der Main -Armee, v. Kraatz- Koschlau :

er könne es aus militärischen Gründen rechtfertigen,



falls die badische Divistsn abziehe , den Rath zu gebe» ,
dieselbe nicht zu behelligen und zu verfolgen .

Nachdem am 29 . Juni diese Nachricht hier eingetroffen
war , ward der Kommandirende der badischen Division befeh¬

ligt , aus seiner damaligen Stellung bei Würzburg abzuzichen
und in das Land zurückzukehren .

Nicht nur die Fürsten der andern Staaten des 8 . Armee¬

korps , sondern auch der Kommandant dieses Korps wurde von

dieser Anordnung in Kenntniß gesetzt und Letzterer ersucht , die

2 . Division aus dem Verband des 8 . Armeekorps abzichen
und die in den Stäben befehligten Offiziere und Kriegsbe¬
amten dieser Fusionen zu entheben und zu ihrer Division

stoßen zu lassen .
Befehl und Ansuchen wurden vollzogen , und am 30 . Juli

meldete ein Telegramm Sr . Großh . Hoheit des Prinzen Wil¬

helm aus Gerlachsheim , daß Er mit Seinen Truppen unbe¬

helligt abgezogen sei und sich auf badischem Boden befinde .
So war der dringendsten Gefahr vorgebeugt , daß badische

Soldaten nochmals für eine längst verlorene , nun auch von
den zwei mächtigsten Verbündeten preisgegebene Sache ins

Treffen geführt werden , daß Söhne unseres Vaterlandes
Blut und Leben lassen sollten in einem Kampf , in dem man

fortan nicht den Verlust eines Pferdes oder Monturstückes
verantworten konnte .

Und nur so war dieser Gefahr vorzubeugen .

Oesterreich hatte Waffenruhe , und es waren dadurch die

bei dem 8 . Armeekorps stehenden angeblich 10 — 12,000
Mann Oesterreicher außer Gefecht gesetzt .

Auch Bayern , dessen Armeekorps damals neben dem

8 . Armeekorps stand , behauptet , in Nikolsburg Waffenruhe

erlangt zu haben . Diese Waffenruhe wird bekanntlich von

Preußen in Abrede gestellt , wurde von General v . Manteuffel
im Allgemeinen nicht anerkannt , sondern nur bald für kurze

Zeit zugestanden , bald gekündigt , konnte aber von Bayern im

Verlauf der begonnenen Unterhandlungen täglich allgemein
erlangt werden .

Jedenfalls hatten Oesterreich und Bayern vom 2 . Aug . ab

Waffenstillstand , und wäre von diesem Tag an das 8 . Armee¬

korps allein , jedem beliebigen Angriff preisgegeben , dem Heere
Preußens und seiner Verbündeten gegenübergestanden .

Und dabei war , wie die Dinge nun einmal liefen , keine

Bürgschaft gegeben,daß nicht auch einzelne andere Regierungen
Waffenruhe und Waffenstillstand suchen , und daß schließlich
die badischen Truppen allein die aufgegebene Sache Oester¬
reichs und des Rumpfbundes auszufechten haben würden .

Ich muß hier konstatiren , daß die königl . württembergische
Regierung , nachdem sie , wie wir , schließlich zur Einleitung
von Separatverhandlungen gedrängt war , uns in loyaler
Weise von diesem ihrem Vorhaben und vom Abgang der Be¬

vollmächtigten in Kenntniß setzte.
Durch den Abzug unserer Truppen war der dringendsten

Gefahr ferneren unnützen Blutvergießens vorgebeugt .
Es galt nun zunächst auch für Baden Waffenruhe und

Waffenstillstand zu erlangen .
General v . Manteuffel war ohne Instruktionen , es war un¬

sicher , ob und wann derselbe solche erhalten würde .
Ich war in Befolgung einer Weisung Sr . Königl . Hoheit

des Großherzogs reisefertig nach Nikolsburg , und es war

schon ein Wagen von Wien nach Nikolsburg bestellt , als Ge¬

sandtschaftsberichte und Zeitungsnachrichten es zweifelhaft
machten , ob ich bei den damaligen Verkehrsverhältnissen Se .

Majestät den König und den Staatsminister Grafen Bismarck

noch in Nikolsburg treffen würde . Inzwischen traf in der

Nacht vom 31 . Juli auf den 1 Aug . die Nachricht ein , daß
General v . Manteuffel nun im Besitze seiner Instruktionen sei.

Ich machte mich am 1 . Aug . auf den Weg , langte am
2 . Aug . in Würzburg an , wohin General v . Manteuffel am

selben Tag sein Hauptquartier verlegt hatte , und wo am
3 . Aug . der vorliegende Waffenstillstands -Vertrag zu Stande
kam .

Ich theile mit Bedacht die Daten mit , weil man sich in sol¬

chen Zeiten und unter solchen Umständen auch darüber zu
verantworten hat , daß man keine Zeit verlor

Ich war am Abend des 1 . Aug . in Stuttgart des Wort¬

lauts des bayrisch -preußischen Waffenstillstands vom 28 . Juli

habhaft geworden , der auch am gleichen Tag , jedoch nach mei¬

ner Abreise , von dem königl . bayrischen Gesandten dahier über¬

geben war ; ich fand in Würzburg , daß wir die Letzten wa¬

ren , welche Waffenstillstand suchten und erlangten .
Großherzogthum Hessen hatte am 1 ., Württemberg am 2 .

August abgeschlossen .
Auch die Einleitung und der Abschluß der Verhandlungen

über den Friedensvertrag und die Erfüllung seiner Be¬

dingungen wurde möglichst beschleunigt , und unser Land war
das erste der bis dahin kriegführenden , welches von den preu¬
ßischen Okkupativnstruppen geräumt wurde . Die Bestim¬

mungen beider Verträge , die Lasten , welche sie dem Grvßher -

zogthum auferlegen , sind Ihnen bekannt .

Ich behalte mir vor , die einzelnen Artikel in den Kommis¬

sionssitzungen und in den künftigen Verhandlungen zu er¬
läutern .

Hochgeehrte Herren I Die Mobilmachung des badischen

Kontingents , dessen Einreihung in das 8 . Armeekorps , die

Betheiligung Badens an dem Krieg gegen Preußen und feine
Verbündeten war Folge eines Bundesbeschlusses , der Krieg
ein Bundeskrieg . Die großh . Regierung hatte diese ihre

Auffassung zum voraus in der verlesenen Mittheilung an
die andern betheiligten Regierungen vom 11 . Juni ausdrücklich

gewahrt , und ich habe nicht gehört , daß von Seiten Oester¬

reichs und seiner Verbündeten je eine andere Auffassung gel¬
tend gemacht worden wäre .

Das einfachste Bündniß mehrerer Staaten zur Führung
eines einzelnen Krieges , und nur zu diesem Zweck , verbietet

den Genossen , einseitig , ohne Zuziehung der Verbündeten , gar

ohne sie auch nur hievon in Kenntniß zu setzen, mit dem Geg¬

ner in Unterhandlungen einzutreten , Waffenstillstands - und

FriedenSverträge abzuschließen .

Noch mehr muß dsts in einem engeren und dauernden

BundeSverhLltniß , wie dasjenige der deutschen Bundesstaaten ,
der Fall sein .

ES verfügt denn auch Art . XI der Bundcsakte und Art . 48
der Wiener Schlußakte :

. Bei einmal erklärtem Bundeskrieg darf kein Mitglied einseitige

Unterhandlungen mit dem Feinde eingehen , noch einseitig Waffenstill¬

stand oder Frieden schließen, " und :

. Die Bestimmung der Bundesakte , vermöge welcher , nach einmal
erklärtem Bundeskrieg , kein Milglied des Bundes einseitige Unterhand¬

lungen mit dem Feinde eingehen , noch einseitig Waffenstillstand oder

Frieden schließen darf , ist für sämmtliche Bundesstaaten , sie mögen
außerhalb des Bundes Besitzungen haben oder nicht, gleich verbindlich .

"

Demnach hätten , wie man die Einleitung des Krieges durch
den Bund beschließen ließ , auch alle Verhandlungen über
Waffenstillstand und Frieden nicht von Oesterreich und Bay¬
ern für sich , sondern von dem Bundestage geführt werden
müssen , der meines Wissens zur Wahrung dieses seines Rechts
weder einen «schritt , noch einen Federzug that .

Unsere damaligen Bundesgenossen haben gegen diese wich¬
tige Bestimmung der Bundesgesetze , und zwar zu unserem
schweren Nachtheil , gefehlt . Denn wir waren , nachdem die

Sache des Bundes von den zwei mächtigsten Genossen aufge¬
geben war , nicht mehr in der Lage , auch mit Aufopferung
unseres Heeres , selbst den unbilligsten und drückendsten For¬
derungen entgegentreten zu können ; und wenn unsere Verträge
nicht nachtheiliger ausgefallen sind , als die vorliegenden , so
ist dies den billigen Rücksichten unseres Gegners , nicht unfern
Verbündeten zu danken .

Aber außer den Separat -Waffenruhen und Waffenstill¬
ständen habe ich bei A ' tritt meines Amtes noch ein anderes
Aktenstück gefunden , nämlich zwischen Oesterreich und Bayern
am 14 . Juni 1866 abgeschlossene sog . militärische Punkta¬
tionen , in welchen sich eine Bestimmung findet , die man sonst
nicht in bloßen militärischen Punktalionen sucht , nämlich
einen Art . 7 , besagend :

Für den Fall , daß die nicht vorherzusehenden Wechselsälle des

Krieges es unvermeidlich machen sollten , daß bei dem FricdenSschluß
Territorialveränderungen in Frage kämen, verpflichtet sich die k. k. öster¬

reichische Regierung ., aus allen Kräften dahin zu wirken , daß Bayern
vor Verlusten bewahrt werde, jedenfalls aber nur im gleichen Verhält -

niß zu allen verbündeten Staaten mit solchen belastet und für et¬

waige Abtretungen demgemäß entschädigt werde .
Wenn man diesen Artikel liest , so kommt man unwillkür¬

lich auf den Gedanken , daß diese Entschädigungen nicht tzi
einem fremden Welttheil oder in Deutschland weit von
Bayerns Grenze , sondern daß sie in bequemer Lage , in un¬
mittelbarer Nachbarschaft gejucht worden wären , daß viel¬
leicht Bayern die Einschiebung eines Keils zwischen seinem
Gebietstheil ebenso unangenehm empfand , als Pre ßen die
Existenz von Kurhesjen und Hannover , und daß man die
Korrektur der Karte Deutschlands vielleicht in dieser Rich¬
tung vorgenommen hätte .

Der Verdacht gegen diesen Vertrag und den Art . 7 des¬
selben steigert sich , wenn man erfährt , daß auch dieser Ver¬
trag hinter dem Rücken der Bundesgenossen abgeschlossen ,
trotz der vielen und täglichen Beziehungen , in die man da¬
mals eintrat , verheimlicht , und erst Mitte Juli auf Nachfrage
bei der österreichischen Gesandtschaft in Stuttgart und hier
von dieser übergeben wurde . An beiden Orten erklärte der
österreichische Vertreter , nach dem Grund der Zurückhaltung
befragt , es sei der k. bayrischen Regierung überlassen worden ,
den Vertrag den andern Regierungen mitzutheilen . Und
konnte nicht neben dem offenen , nur vor uns geheim gehal¬
tenen Vertrag noch ein geheimer Vertrag bestehen , der die
Wünsche der bayrifchen Regierung bezüglich der eventuellen
Gebietsabtretung näher bezeichnet «: ? Und konnten nicht mit
andern Staaten ähnliche Verträge bestehen ?

Der Himmel , der schon viele kluge Berechnungen zu Nichte
gemacht , hat gewollt , daß nicht unsere Verbündeten , sondern
unsere Gegner siegten , und weder Oesterreich noch Bayern die
Macht behielt , den Art . 7 zur Geltung zu bringen .

Meine Herren , die deutsche Frage ist noch nicht erledigt ;
ich wünsche in Frieden und Eintracht zu bleiben mit allen
deutschen Stämmen und Regierungen . Ich will namentlich
in gutem Einverständniß bleiben mit Regierungen und Be¬
völkerungen , die heute in derselben Lage sind wie wir , und
die, wie ich Grund habe zu glauben , auch im Großen und
Ganzen nun dieselben Ziele verfolgen oder in dieselbe Rich¬
tung wie wir gedrängt werden . Ich will nur so viel sagen ,
als zur Rechtfertigung unserer eigenen vielfach und hämisch
angefeindeten Haltung gehört .

Ich will auch das Mißtrauen nicht zu weit treiben , und die
ferneren Betrachtungen über jenen Art . 7 Ihrer eigenen
Phantasie überlassen .

Aber Das kann ich sagen , daß auch der Abschluß und die
Verheimlichung dieses Vertrags zu unserm großen Nachtheil
gereichte . Denn es ist eine große Verantwortung , die Blüthe
der männlichen Jugend eines Landes fremder Führung anzu¬
vertrauen , und man kann annehmen , daß das vorige Mini¬
sterium , hätte es diesen , wenigstens eventuell gegen dje Inte¬
grität unseres Landes gerichteten Vertrag gekannt , so wenig
dem Bundesbeschluß vom 16 . Juni , als demjenigen vom 27 .
Juni zugestimmt hätte , wodurch das 8 . Armeekorps und damit
das badische Kontingent unter das Kommando von Generalen
der beiden Staaten gestellt wurde , welche den Vertrag vom
14 . Juni abgeschlossen hatten .

Als wir bei unserm Eintritt ins Amt diese Vorgänge und
Papiere fanden , hatten wir die Empfindung von düpirten
Leuten .

Der Bund bestand , nachdem Preußen und die meisten nord¬
deutschen Staaten ausgetreten waren , noch aus Oester¬
reich , das im Nikolsburger Vertrag seinen Austritt zu¬
gesagt hatte , Bayern , Sachsen , Hannover , Württemberg , Ba¬
den , Kurheffen , Großherzogthum Hessen , Nassau , Sachsen -

Meiningen , Neuß ältere Linie , Liechtenstein und Frankfurt .
Ich will die Frage unerörtert lassen , ob der Bund , nach¬

dem sich Preußen und Oesterreich entschlossen hatten -, die

deutsche Frage auszufechten , und jeder dieser Großstaaten die

Hälfte der Bundesglieder auf seine Seite gezogen hatte , über¬

haupt rechtlich noch bestand . Wir hatten die Wahl , entweder
bei dem Rest des Bundes zu bleiben , sofort aber durch Ein¬
leitung von Separatverhandlungen die wesentlichsten Bestim¬
mungen der Bundesgesetze zu verletzen , oder aus dem Bund
auszutreten und ehrlich unserer Wege zu gehen . Wir wähl¬
ten das Letztere mit aus der Rücksicht , weil wir , nach den
gemachten Erfahrungen , keine Neigung hatten , den begonnenen
Auflösungsprozeß des Bundestags bis zu Ende mitzumachen .

Es genügte den noch in Augsburg tagenden Bundestags¬
gesandten formell zu erklären , was thatsächlich geschehen war ,
nämlich , daß der Deutsche Bund aufgehört habe , zu bestehen .

Der Hr . Staatsminister hat unsere jetzigen Ziele in der

deutschen Frage angedeutet . Die vorliegenden Verträge , ins¬

besondere der Friedensvertrag bürden dem Lande schwere
Lasten auf , doch weit leichtere , als die Fortsetzung des Kriegs
nach sich gezogen haben würde .

Und erwägt man , daß die Arbeit , die Preußen gethan hat ,
für ganz Deutschland und auch für uns gethan ist , sieht man
hin auf die Opfer , welche andere deutsche Staaten , insbeson¬
dere auch das siegreiche Preußen an Menschen , Geld
und Wohlfahrt haben bringen müssen , so ist die Neu¬

gestaltung Deutschlands , wie sie von vielen Edlen der
Nation gewünscht und geträumt , aber nicht verwirklicht ,
wie sie nun auf dem einzig möglichen Wege begonnen wurde ,
und voraussichtlich nach Naturgesetzen , ohne weiteren Kampf ,
vollendet wird , so ist der Zuwachs an nationaler Macht und

Größe und die mittelbare Entwicklung der volkswirthschaft -

lichen Kräfte für Baden mit den Lasten , die uns der Friedens¬
vertrag auferlegt , nicht zu iheuer erkauft . ( Schluß folgt )

-j-si Karlsruhe , 9. Okt . 60 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch den
lO . Oktbr ., Vormittags 11 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben .
2 ) Verkündung der Wahlergebnisse für die Kommissionen zur
Berathung der verschiedenen Gesetzentwürfe , und eventuelle
Verstärkung dieser Kommissionen .

Abgeorduetenwahl .

Im 25 . Aemter -Wahlbezirk ( Baden , ausschließlich Stadt ,
Gernsbach , Steinbach ) wurde heute für den ausgetretenen
Abgeordneten Buhl der Ministerialaffeffor Eisenlohr mit
58 von 64 Stimmen zum Abgeordneten gewählt .

Deutschland .
Karlsruhe , 9 . Okt. Das gestern erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 56 enthält unmittelbare Allerhöchste Entschließun¬
gen Sr . Königl . Hoh . des Großherzogs , 1 ) die ( revidirten )
Statuten des großh . Ordens vom Zähringer Löwen , 2 ) Sta¬
tuten für die Verleihung der großh . Verdienst - und Rettungs¬
medaillen .

Das heute erschienene Regierungsblatt Nr . 57 enthält
( außer Personalnachrichten ) :

I . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1) Bekanntmachung des großh . Justiz¬
ministeriums : Die Wiederbesetzung der Gerichtsnotar -Stelle
in Schönau betr . Notar Friedrich Zimmermann in

Triberg wird als Gerichtsnolar dem Amtsgericht Schönau
beigegeben . 2 ) Bekanntmachung des großh . Ministeriums
des Innern : Die Wahl eines Dekans für die Diözese Bretten
betr . Von dieser Diözesansynode wurde der bisherige De¬
kanatsverwalter , Stadtpfarrer Schnell in Bretten , zum
Dekan dieser Diözese gewählt und hat derselbe im Hinblick
auf § 52 der Kirchenverfassung die Bestätigung des evangel .
Oberkirchenraths erhalten . 3 ) Bekanntmachungen des großh .
Finanzministeriums : a ) Die Aufnahme eines Anlehens von
5 Millionen Thalern für den Staats - Eisenbahnbau betr .
b) Die dritte diesjährige Gewinnziehung des LotterieanlehenS
der Eisenbahn -Schuldentilzungs -Kaffe zu 14 Millionen Gul¬
den vom Jahr 1845 betr .

II . Diensterledigung . Der Notariatsdistrikt Triberg .
III . Todesfall . Gestorben ist : Am 30 . Sept . d . I .

Revisor Otto Braun bei dem großh . Verwaltungshof zu
Bruchsal .

Stuttgart , 8 . Okt . Dem gestern mitgetheilten Adreß -
entwurf werden einige thatsächliche Momente berichtlich
vorangeschickt .

Die Kommission hat sich veranlaßt gesehen , die HH . Minister der

auswärtigen Angelegenhelten , des Innern und des Kriegs um Auf¬
klärung über mehrere Punkie zu bitten , welche von Einfluß auf die

Fassung der Adresse sein mußten . Der Hr . Minister des Aeußern hat
uns über die gegenwärtige Slellung der vier südwestdeutschen Staaten

zu einander die Erklärung gegeben , daß einleitende Schritte geschehen
seien, um die Frage der Bildung eines süddeutschen Bundes zur Ver¬

handlung zu bringen , eingehende Berathungen darüber aber schon der

Kürze der Zeit wegen noch nicht haben stattfinden können . Der Hr .
Kriegsminister hat uns eine Aenderung der Kricgsverfassung im Sinn
der allgemeinen Wehrpflicht in Aussicht gestellt. Von dem Hrn . Mi¬

nister des Innern haben wir Auskunft über den Sinn der Thronrede
in Beziehung auf die OrganisationSSndcrungen und die Reform der

Verfassung uns erbeten. Seine Antwort können wir hier wörtlich
folgen lassen ; sie lautete :

»Ich habe bedauert , daß in der ersten Sitzung der Kammer der

Abgeordneten eine Sitzung des andern Hause - mich abgehaltcn hat ,
früher in diese Sitzung zu kommen , um den Vortrag des Hrn . Ab¬

geordneten von Besigheim über die Thronrede zu hören. Ist die Dar¬

stellung , welche öffentliche Blätter von demselben gegeben habe» , richtig,
so geht derselbe davon aus , daß es , weil die Thronrede den metho¬
dischen Gang für die Behandlung der vorliegenden Aufgabe näyer zu
skizziren sucht , die Absicht der Regierung sei , die erforderlichen Vor¬

lagen für die Erledigung dieser Ausgaben erst zu machen, nachdem je
die bereits vorgelegten Arbeiten ihre Erledigung oder wenigstens ihre

vorläufige Feststellung im Schoße der Ständeversammlung gefunden
haben . Dies liegt nicht in der Absicht. Wenn in der Thronrede die

Organisation in den Vordergrund gestellt ist, so entspricht dies insbe¬

sondere für die Ausführung einer durchgreifenderen Reform der Ver¬

fassung der realen Entwicklung , die namentlich in einem Zeitpunkte ,
in welchem die Theilnahme des Volks an der Verwaltung seiner An -



Gelegenheiten in ausgedehnterer Weise zur Durchführung zu bringen

ist, wenigstens den Einblick in die Art und Weise haben muß , in der

die Durchführung dieser Theilnahme gedacht ist . Damit ist aber nicht

gegeben und in der Thronrede ist dies auch nicht gesagt , daß die Vor¬

lage des Entwurfs für die Reform der Verfassung bis auf die Fest¬
stellung dieser Organisation auszusetzen sei. Für den hier erforder¬
lichen Einblick genügt vielmehr die Darlegung der im Schoße de» Mi¬

nisteriums bereits berathenen und angenommenen Grundlinien der

Organisation der innern Verwaltung , welche meinerseits meinen HH .

Kollegen bereits in diesem Fr chjahr mitgetheilt wurden , deren Bera -

thung aber durch den Gang der Ereignisse in diesem Sommer sich
bis zum Anfang de- vorigen MonatS verzögerte . Der aus dem vor¬

letzten Landtag gegebenen Zusage gemäß werden diese Grundlinien noch
im Lauf dieses Monats einer aus Mitgliedern der Kammer der Ab¬

geordneten und Beamten des Departements des Innern niedergesetzten
Kommission zur Prüfung und Erörterung vorgelegt werden . An das

Ergebniß dieser Bedachung wird sich sofort die Berathung über die

Revision der Verfassung im Schoße des Ministeriums anreihen . Nach¬
dem ich schon im November 1864 mehrfache Notizen für diesen Zweck

eingezogcn habe, deren Beibringung während des vorletzten Landtags

stattsand , habe ich sofort nach dem Schluß desselben die weiter erfor¬

derlichen Einleitungen getroffen und gleichfalls im Frühjahr d. I . ein

umfassendes Memoire über diesen Gegenstand meinen HH . Kollegen

mitgetheilt . Den auf dem vorletzten Landtag kund gegebenen Wün¬

schen gemäß , saßt dieses Memoire eine ausgedehntere Revision der

Verfassung , wie sie unter gegebenen Verhältnissen als erreichbar sich

darstellt , als seine Ausgabe aus . Die Ereignisse der letzten Monate

gaben mir Veranlassung , dasselbe einer wiederholten Prüfung und

Richtigstellung zu unterziehen , die jetzt abgeschlossen ist und in den

nächsten Tagen in die Hände meiner HH . Kollegen gelangen wird .
Meinerseits unterliegt es aber keinem Anstand , falls dies gewünscht
wird , einzelne Theile der VerfaffungSrevision für sich bei den Ständen

einzubringen ; indessen habe ich allen Grund zu der Annahme ,
daß auch der umfassendere Entwurf der Verfassungsreform mit

dem Anfang des nächsten Jahres bei der Ständeversammlung einge¬
bracht werden wird .

Fraukfurt , 7. Okt. Das „Frkf. Journ." schreibt : „Die
Mitiheilung über eine Verwahrung desL >enats ( s. gestr .
Bl .) ist geeignet , Mißverständnisse hervorzurufen . Der Se¬
nat hat allerdings eine Verwahrung der Rechte hiesiger Bür¬

gerschaft auf staatliche Selbständigkeit und Unabhängigkeit
niedergelegt , aber nicht etwa , wie jene Notiz irrig vcrmuthen
lassen könnte , in der Form eines förmlichen Protestes gegen
die stattgefundene politische Veränderung , sondern in der
Weise , wie staatliche Existenzen bei dem Uebergang in eine
andere Form die Rechte des frühern Zustandes zu wahren
pflegen . Außerdem hat der Senat eine Ansprache an die

Bürgerschaft in Stadt und Land beschlossen , worin er nach
einem Hinweis auf die Geschichte von Frankfurt , die großen
historischen Ereignisse in seinen Mauern , und sein Jahrhun¬
derte altes Staalswesen das Bedauern ausspricht , daß die von
allen Seiten als nothwendig erkannte Umgestaltung des Deut¬
schen Bundes sich nicht ohne das Opfer der Selbständigkeit
Frankfurts habe vollziehen lassen , zugleich aber seinem Ver¬
trauen auf die Regierung des Staats , der die Erfüllung der
nationalen Hoffnungen Deutschlands verheißen , sowie auf
die bewährte Tüchtigkeit der Frankfurter Bürgerschaft zur
Sicherung einer hervorragenden Stellung auch unter den
neuen Verhältnissen , und endlich dem Wunsche einer glück¬
lichen Zukunft der Stadt Ausdruck gibt . "

Frankfurt , 8. Okt. (Frkf . Journ.) Heute Vormittag 11
Uhr versammelten sich im Kaisersaal die Mitglieder des Senats ,
die christliche und israelitische Geistlichkeit , die Oberlehrer der
hiesigen Schulen , die Spitzen der Verwaltungsbehörden , der
Post , des Telegraphen und der Eisenbahnen , die Schultheißen
der Dorfschaflen , sowie der hier kommandirende General
v . Beyer mit dem Offizierkorps der Garnison , um dem feier¬
lichen Akt der Besitzergreifung der vorhinnigen freien
Stadt Frankfurt durch die Krone Preußens beizuwohnen .
Aus dem gewöhnlichen Sitzungszimmer des Senats , dem
frühern Wahlzimmer der deutschen Kaiser , begaben sich der
königl . Zivilgouverneur , Frhr . v . Patow , und der königl .
Zivilkommissär , Landrath v . Madai , in den Saal . Nach
einigen einleitenden Worten des Frhrn . v. Patow verlas Hr .
v . Madai das „Patent wegen Besitznahme der vormaligen
freien Stadt Frankfurt "

, sowie die „ allerhöchste Proklama -
mation an die Bewohner der vormaligen freien Stadt Frank¬
furt " . ( Beide Aktenstücke sind den gestern mitgetheilten , Han¬
nover betreffenden , so analog , daß eine Wiederholung nicht
nöthig ist .)

Frhr . v . Patow richtete hierauf an die Versammlung eine
warm empfundene Ansprache , in welcher er , äußerm Verneh¬
men nach , auf die Bedeutung des gegenwärtigen Moments
und der Handlung , die sich an historisch denkwürdiger Stelle
vollziehe , sowie auf die ruhmreiche Vergangenheit Frankfurts
hinwies ; dabei aber auch dem S -chmerz , den jeder Frankfurter
über den Verlust seiner Selbständigkeit empfinde , lebendigen
Ausdruck verlieh , und diesem gegenüber die Vortheile hervor¬
hob , die Frankfurt aus der Vereinigung mit einem großen ,
mächtigen Reiche erwachsen würden . Nachdem der Hr . Zivil¬
gouverneur die Anwesenden aufgefordert hatte , den von ihnen
übernommenen Pflichten in der bisherigen Weise auch ferner
nachzukommcn , und die Besitznahme Frankfurts für erfolgt
erklärt hatte , schloß er mit einem Hoch auf Se . Maj . den
König , in welches die Anwesenden einstimmten . In demsel¬
ben Augenblick wurde die preußische Fahne auf dem Römer
aufgehißt . Hierauf war die Feierlichkeit beendet .

Vor dem Römer war eine Kompagnie des 34 . Infanterie¬
regiments mit der Fahne und dem Musikkorps aufgestellt ,
welches letztere im Moment der Besitzergreifung die National¬
hymne spielte . Das auf dem Platz versammelte Publikum
verhielt sich theilnahmslos . Nach der Feierlichkeit im Kaiser -
saale fand auf dem Roßmarkt eineParad e der hiesigen Gar¬
nison statt . Außer auf dem Römer wehen die preußischen
Farben , so weit wir dies bis jetzt bemerkt , nun auch auf
den Kasernen , der Börse , in welcher sich das Telegraphcn -
amt befindet , und dem Postgebäude .

Wiesbaden , 8. Okt . (Fr . I .) Die feierliche Publika¬
tion des Besitzergreifungs - Patents erfolgte heute

Vormittag gegen 11 Uhr auf dem Schillerplatz , der mit Tri¬
bünen besetzt und mit Flaggen geschmückt war . Das Militär
war in Carreform aufgestellt , die Behörden , Schulen , die

Geistlichkeit im Ornat waren versammelt . Der Zivilkom -

miffarius , Landrath v . Diest , verlas zuerst das Patent wegen
Vereinigung Nafsau ' s mit der Krone Preußen , worin die

Schonung berechtigter Eigenthümlichkesten von neuem aner¬
kannt wird , sodann die allerhöchste Proklamation , welche in
der Anhänglichkeit der Nassauer an die frühere Landesregie¬
rung die Bürgschaft dafür sieht, daß dieselben in Zukunft
auch dem preußischen Königshause mit Treue angehören wer¬
den . Nach Verlesung dieser Aktenstücke wandte sich der Land¬
rath v. Diest an die Versammlung mit den Worten : „ So
spricht zu uns Se . Majestät ! Antworten wir darauf mit
vollem und ganzem Herzen : Hoch lebe der König I " Alle
Anwesenden stimmten laut ein . Hieraus wurde die preußische
Volkshymne gesungen . Den Schluß der Feier bildete eine
Parade des Militärs in der Wilhelmsstraße .

Hannover , 5. Okt . Die Adresse an das k. Staats¬
ministerium in Berlin ist Namens der am Montag in der
Börse versammelten vormaligen Abgeordneten und der
Mitglieder städtischer Kollegien von den beiden Vor¬
sitzenden , Stadtdirektor Rasch und R . v . Bennigsen , unter¬
zeichnet , und am Dienstag bei dem k. Zivilkommisfär Frhrn .
v. Hardenberg überreicht , welcher dieselbe nach Berlin bericht -
lich zu übersenden zugcsagt hat . Sie lautet :

An k. preußisches Staatsministerium zu Berlin . Hohes
k. Staatsministerium I In Folge großer geschichtlicher Ereignisse ist die

Vereinigung des Königreichs Hannover mit der preußischen Monarchie
nunmehr zur unabänderlichen Thatsache gewordm . Mag auch die Be¬

völkerung Hannovers gleich uns , die wir durch das Vertrauen unserer
Mitbürger gewählt , zum Theil zur Zweiten Kammer der aufgelösten
Ständeversammlung abgeordnet waren , zum Theil den städtischen
Kollegien de» Landes angehören , zunächst einen Entwicklungsgang der

deutschen Angelegenheiten erhofft und angestrebt haben , bei welchem
die Selbständigkeit des Königreichs Hannover nicht aufgehoben wurde ,
so können und wollen wir uns doch nicht der Ueberzeugung verschlie¬
ßen, daß die Ausdehnung des preußischen Staatsgebiets und die Be¬

gründung deS Norddeutschen Bundes unter Preußens Führung einen

mächtigen Fortschritt zur einheitlichen Zusammenfassung der Kräfte
Deutschlands bilden , und , so Gott will , in nicht zu ferner Zukunft
zur Einheit Deutschlands führen werden . Wir Hannover wollen ins¬

besondere mit Zuversicht eintreten in das große Leben eines Staates ,
an dem die Zukunft Deutschlands hängt , und in männlicher Kraft
und Energie an den großen Aufgaben freudig Mitarbeiten , welche die
Geschichte Deutschlands ihm gestellt hat. Wir vertrauen dabei aus das
Wort Sr . Maj . des König - und die Erklärung deS k. Slaatsmini -
ftenums , daß bei dem Uebergang Hannovers in den preußischen
Staatskörper die berechtigten Eigenthümlichkeiten unseres Landes ge¬
schont werden sollen, soweit da « mit Erfüllung des SlaatSzweckcs ver¬
einbar ist. Wir geben dabei der Ueberzeugung Ausdruck , daß es der
deutsche Beruf Preußens ist , zum Heil des Ganzen wie der Theile
bei der Ordnung der Verhältnisse des erweiterten Staats nicht nur
besondere Rechte und Einrichtungen , die sich zu provinzieller Regelung
eignen , zu schützen und fortzubildm , sondern auch dabei und bei der
Verwaltung der gemeinsamen Interessen und Institute der Bevölke¬
rung der Provinz dauernd eine thälige Mitwirkung zu gewähren und
so eine lebensvolle Gliederung aller Theile herzustellen, die der weitern
Entwicklung des preußischen Staates in Deutschland nur förderlich sein
kann. Das Bedürfniß der nächsten Zukunft , in der die Verhältnisse
unseres Landes übergeleitet werden sollen in die Ordnung des preu¬
ßischen Staats , bestimmt uns dabei zu einer ehrerbietigen Bitte . Es
ist eine für das Ganze und den Theil , für Preußen und Hannover
gleich wichtige Aufgabe , die Maßnahmen zu bestimmen , welche zur
zweckmäßigen Ueberleilung der allen Verhältnisse in die neue Ord¬

nung der Dinge zu ergreifen sind. Sollen dabei die nationalen Aus¬
gaben und die Zwecke deS Ganzen nicht gefährdet , aber auch die be¬

rechtigten Interessen der Einzelnen und die jür das Wohl eines ge¬
sunden Volkslebens zu erhallenden und sorlzubildenden Einrichtungen
nicht beinträchligt werden , sollen insbesondere die neuen Zustände von
dem Vertrauen der Bevölkerung ausgenommen werden , so darf bei
der Ordnung des Uebergang « nicht blos der, wenn auch noch so un¬
entbehrliche Rath preußischer und hannooer ' scher Beamten gehört wer¬
den , vielmehr muß zu der Geschäflskenntmß dieser hinzulreten der
Rath von bewährten Vertrauensmännern der hannoverschen Bevölke¬

rung , die mit der Kenntnis der Bedürfnisse des Landes auch die un¬
abhängige Stellung und den unbefangenen Sinn verbinden , welcher,
wie den Interessen der Bevölkerungskreisc , denen sie angehören , so
auch nicht minder dem großen Ganzen und den nationalen Zielen
zugewandt ist. Wir richten in diesem Sinn an hohes k. Staatsmini¬

sterium die ehrerbietige Bitte , Sorge tragen zu wollen , daß bei der

Neugestaltung der Angelegenheiten des hannover '
jchen Landestheile «

der Beirath einer größer« Anzahl von Vertrauensmännern der han¬
noverschen Bevölkerung auf geeignetem Wege herangezogen und ge¬
hört werde. — Hannover , den 1 . Oktober 1866 . ( Folgt eine große
Reihe von Unterschriften der achtbarsten Namen . )

Berlin , 8. Okt . (Köln. Ztg .) Gleichzeitig mit den
Einverleibungspatenten ist folgende Verordnung erlaffen
worden :

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden rc ., verordnen für das Ge¬
biet der mit Unserer Monarchie vereinigten ehemaligen freien Stadt

Frankfurt , was folgt :
1) Die nach Gesetz oder Herkommen bisher bei dem Senat be¬

ruhende Oberaufsicht über das Justizwesen wird fortan von Unserem

Justizminister ausgeübt , auf welchen sämmtliche darunter begriffene
Befugnisse übergehen .

2 ) In allen Justizangelegenheiten , welche nach den Bestimmungen
des preußischen Rechtes Unserer landesherrlichen Entschließung oder

Genehmigung bedürfen, ist wegen deren Einholung an Unseren Justiz¬
minister zu berichten.

3) An die Stelle deS Oberappellationsgerichts zu Lübeck tritt als
oberster Gerichtshof vom 1 . Jan . 1867 ab Unser Odcrtribunal zu
Berlin .

4 ) Im Uebrigen tritt in den Ressortverhällnissen und Befugnissen
der Justizbehörden , sowie in dem bestehenden Jnstanzenzuge für jetzt
eine Acnderung nicht ein .

Urkundlich unter Unserer rc . — Schloß Babelsberg , 3 . Okt .
1866 . — Wilhelm . — Graf zur Lippe .

! In den analogen Justizverordnungen für Hannover , Kur -

heffen und Nassau beginnt Artikel 1 : Die nach Gesetz oder
Herkommen bisher bestandenen Obliegenheiten und Befug¬
nisse des Justizministeriums ( für Nassau : Ministerium in
Justizangelegenheiten ) werden fortan rc . Artikel 3 fehlt in
diesen Verordnungen , an dessen Stelle tritt Artikel 4 .

Oestcrreichische Monarchie .
Wien . 6. Okt. (A . Z .) Der deutsche Abgeord -

nelentag ist bereits zu Ende . Die Verhandlungen theilteu
sich in eine nächtliche Vorbesprechung , in welcher zunächst der
Regierungsgedanke , die Verfassungsfrage an eine Delegirten -
versammlung zu bringen , zurückgewiesen und der Satz aufge¬
stellt wurde , daß eine Umänderung der Verfassung nur durch
den Reichsrath vorgenommen werden könne und dürfe , und
in einer Mittagskonferenz , welche die Ueberzeugung der Ver¬
sammlung in dieser Richtung formulirte und ein Komitee von
fünf Mitgliedern ( Pratobevera , Hasner , Hopfen , Schindler
und Skene ) mit der Aufgabe niedersetzte , auf der also ge¬
gebenen Grundlage ein umfassendes Parteiprogramm auszu¬
arbeiten und demnächst zur Verständigung darüber mit den
Führern der einzelnen Parteien in allen Theilen des Reichs
in Verbindung zu treten .

Italien .
Florenz , 4 . Okt . ( Sch . M .) Nach Sizilien ist von

Florenz aus Befehl abgegangen , sofort zur Besetzung der
Klöster zu schreiten . Die Provinz Palermo allein zählt
ihrer 112 .

Florenz , 7'
. Okt . Da der Friedensvertrag ratifizirt ist,

so fangen die Ocsterreicher morgen die Uebergade Ve -
neziens an den französischen Kommissär , General Le -
boeuf , an . — Briefe aus Rom bestätigen , daß die Kaiserin
Charlotte von Mexiko „ krank " ist . ( Berichte von ver¬
schiedenen Seiten sprechen von Geistesstörung .)

Genna , 4 . Okt. (A . Z .) Die „Staatszeitung" brachte
vor einigen Tagen mehrere militärische Ernennungen und ein
paar Versetzungen in Disponibilität . Aufsehen erregte nur
die Beförderung des Generals Lamarmora zum General -
kommanvanten des Militärdepartements von Florenz . Da¬
gegen scheint Pe rs an o definitiv auch bei der, , Koterie " in Un¬
gnade gefallen zu sein . Seine Broschüre , welche in ihrer ru¬
higen Weise die Fehler von Lissa erzählt oder auf Andere
wälzt , ohne den Adrimal selbst zu entschuldigen , hat auch das
Ministerium beleidigt , und die offizielle Zeitung erklärt heute :

Eine Broschüre , welche der Admiral Graf Perjano veröffentlicht ,
enthält den Bericht über einige Zwischenfälle , welche sich auf das Ma -
rincminisierium beziehen. Wir beschränken uns daraus , zu erklären,
daß diese Erzählung unvollständig und ungenau ist . Obwohl die Re¬
gierung entschlossen ist , allen ihren Akte » die größte Publizität zu
geben , hat sie es doch sür angemessen erachtet , in diesem Augenblick ,
da eine gerichtliche Untersuchung über die Ereignisse von Lissa eröffnet
ist, die größte Zurückhaltung zu beobachten und keine andere Erläute¬
rung hinzuzufügen .

Der „ Corriere Jtaliano " glaubt berechnen zu können , daß
die Zahl der beim Aufstand in Palermo getödteten Offiziere ,
Soldaten und Carabinieri nahezu 1000 beträgt . Wir glauben
hosten zu dürfen , daß diese Zahl bedeutendzu hoch gegriffen ist .

Frankreich.
K Paris , 8 . Okt . Der Tag der Ankunft des Kaisers

ist noch nicht festgesetzt ; man glaubt , daß das unverhofft
schöne Wetter Se . Majestät veranlassen w . roe , den Aufent¬
halt in Biarritz noch um einige Tage zu verlängern . — In
Folge eines dem Polizeipräfekcen Hrn . Pietri zugestoßenen
Wagenunfalls , der ihn zwingt , das Bett zu hüten , hat Hr .
v . La Valette , dem so die Leitung der „ suretö ßöllsralö "

obliegt , seine Urlaubsreise nicht angetreten . — Der „ Dam¬
pfer „ Fwride " von der LompsZmk trsnsstlsntiizue , welcher
nach Neu -S)ork abgehen sollte , ist während des Ladens im
Hafen gesunken . Menschenleben gingen nicht verloren , da¬
gegen der größte Theil des Gepäcks der 40 Reisenden 1 . Kl .
und 540 Auswanderer , eine beträchtliche Ladung Maaren ,
und Lebensmittel für 1200 französische Soldaten , welche der
Dampfer von Vera - Cruz mit zurückvrmgen sollte . — Auf der
Westbahn gerieth gestern die Lokomotive eines von Argen -
teuil kommenden Zugs aus den Schienen ; mehrere Reisende
erlitten Kontusionen . — Börse fest und in Hausse bei jedoch
nur beschränktem Umsatz . — Rente 69 .05 , Cred . mob . 645 ,
ital . Anl . 55 .60 .

Spanien .
Madrid » 6 . Okt . Nach der Mittheilung der amtlichen

Zeitung hat das Kriegsgericht in Madrid am 23 . Sept .
durch seinen Spruch 33 Personen zum Tod veructheilt , und
zwar Generale und Offiziere aller Grade zum Tod durch Er¬
schießen , Journalisten und Abgeordnete zum Tod durch Er¬
drosselung ( Zsrrote vii ) , unter den Letzteren die drei Redak¬
teure der „ Jberia "

, den Direktor von „ Las Novedades " und
mehrere hervorragende Professoren und Rechtsanwälte . Die¬
selben haben sich jedoch zum größten Theil durch die Flucht ge¬
rettet . Dagegen werden 54 Personen von allen Ständen
nach den Philippinen oder nach Fernando -Po deportirt werden .

Türkei .
* Der Pariser „ Patrie " gehen Nachrichten von Canea

vom 28 . Sept . zu , welche melden , daß das Dampf -Paketboot
„ Patria " von der hellenischen Marine auf einer neuen Reise
nach der Insel Kreta mehrere Anführer an Bord genommen
hat , welchen vom türkischen Kommissär die Befugniß ertheilt
worden ist , sich mit ihren Familien nach Korfu zu begeben .

Verantwortlicher Redakteur:
Di . I . Herrn . Kro enlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 11 . Okt . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬

nement . Zum Vortheil der Pensionsanstalt der großh . Hof¬
bühne . Neu cinstudirt : Die Entführung aus dem Se¬
rail ; komische Oper in 3 Akten , von Bretzner ; Musik von
Mozart .



Neuester Roman vouHaikläuder. vompiet.
Z .N .587 . Im Verlag von Adolph « robbe in

Stuttgart erschien so eben vollständig und ist
vorrälhig in der <8 >.
handVuAtz in AsrLtzrrcher

Mnstlerroman
von

F. W. Hackländer.
5 Bände . Geh . 9 fl . 12 kr . rh .

Hackländer ist vielleicht mehr als irgend ein anderer
Schriftsteller der Gegenwart nicht nur in die Tiefen ,
sondern auch in jene sogenannten Kleinseiten des Le¬
bens eingedrungen , von denen die meisten Autoren
und Leser so gut wie nicht « erfahren . Die Kreise , die
er uns erschließt , find anscheinend , aber auch nur an¬
scheinend , Jedermann bekannt ; wenn wir indessen an
Hackländer ' « Hand hineintreten , so merken wir wohl ,
daß wir bisher kaum mehr von ihnen als das Aeußere ,
oft auch nur eine Maske gekannt , und dies bestätigt
auch wieder das neueste Buch , der . Künstlerroman ' .
WaS kennen wir denn von den Künstlern im Grunde
mehr als ihre Werke , zuweilen ein Atelier , und hie
und da auch einen von ihnen persönlich ? Von dem
eigentlichen , wirklichen inneren Kunst - und Künstler -,
von dem — sagen wir : Starr des leben und Treiben
erfahren wir schwerlich etwas , und cs ist daher eine
völlig neue Welt , in der wir hier mit der gewohnten
Meisterschaft des Dichters zugleich bekannt und hei¬
misch gemacht werden .

Z . n .606 . Pensionat
für

Töchter gebildeter Stände
zu C ^omford

bei Düsseldorf.
Die von mir geleitete Anstalt hat den Zweck , Töch¬

tern gebildeter Stände eine christlich- evangelische Erzie¬
hung und eine , ihrem Berufe angemessene Bildung zu
geben . Um dies zu erreichen , sind an der Anstalt , mit
welcher zugleich eine höhere Töchterschule verbunden ist,
tüchtige Lehrer und Lehrerinnen thätig , durch welche
gründlicher Unterricht , sowohl in französischer und
englischer Sprache , als auch in den allgemeinen Wis¬
senschaften erlheilt wird . — Außerdem sind in dem
nahe gelegenen Düsseldorf zur Ausbildung im Malen ,
Zeichnen und in der Musik die besten Lehrkräfte ge¬
wonnen .

Die Anstalt , in einem reizenden Thale gelegen , ist
im Besitz von großen , gesunden Räumen und einem
20 Morgen großen Park , wodurch die Gesundheits¬
pflege der Pensionäre wesentlich erleichtert wird .

Nähere Auskunft erlheilt die Vorsteherin
Marie Briigelmann .

, Zur Vermittelung weiterer Nachweisungm erbietet sich
Geh . Hofrath vr . Gockel ,

_ Lyceu msdirektor in Karlsruhe .
Z .n .600 . Neckarbischofsheim .

Lehrstelle .
Die Lehrstelle an der hiesigen lateinischen Privat -

schulc ist mit einem Lehramtspraktikanten sogleich zu
besetzen. Der Gehalt hiefür beträgt jährlich 550 fl.
Aus nähere Anfragen ertheilt Auskunft ,

Neckarbischofsheim , den 8 . Oktober 1866 ,
Gräbener, Dekan .

Z .n .596 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt den eben frisch cingetroffenen
— echt russ . Astrakau -Kaviar , —
— ganz frische frauz . Auster « , —

— ganz frische große Hoüsteiuer Auster « , —
— frisch grr . Rheinlachs rc . —

Z .n .18 . Karlsruhe .

in bekannter Prima - Qualität stet« vorrälhig bei
Alb . Mock Sf Comp .

_ Karlsruhe ._
Z .n .528 . Heidelberg .

Anzeige
Mit einem großen Transport

eleganter Reit - und Wagenpferde ,
Mecklenburger Race , eingetroffen ,
zeigen wir hiermit an , daß die¬

selben zur Musterung bereit stehen .
Heidelberg , den 6 . Oktober 1866 .

_ Wilh . Wolff « Comp .
Z .n .546 . Mannheim .

in verschiedenen Qualitäten und billigen Preisen em¬
pfiehlt

Aachen , Mannheim ö . 5 . 3 .

HMÄZu verkaufen r
frommes , zuverlässige « , zum Reiten
Fahren geeignetes Pferd . Wo ? sagt

die Expedition dieses Blattes . Z .n .616 .

Z .n .609 . Niedereschach .

Schafweide - Ver¬
pachtung .

Die Gemeinde Niedereschach , Amt « Villingeu , ist
Willens , ihre Sommerschafweide pro 1867 am

Mittwoch den 17 . d . M . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf hiesigem Rathdaus zu verpachten ; wozu Liebhaber
»ingeladen werden .

Niedereschach , den 8 . Oktober 1866 .
Da - Bürgermeisteramt .

Herbst .

In der Unterzeichneten ist so eben erschienen :

Miltheilung
von

Tatsachen zur Beleuchtung
der angeblichen

„Enthüllungen " über den badischen Berrath .
Preis 12 kr.

Karlsruhe . _ G . Sraun '
sche Hosbuchhandlu ng .

Glasfabrik Offenburg .
Zufolge des § 7 der Statuten werden hiermit die Herren Aktionäre ersucht , von den

8 Raten die achte von 10 °
/o oder 50 fl . per Aktie entweder an den Direktor der Gesellschaft

oder bei nachstehenden Bankhäusern unter Vorlage der Jnterimsscheine innerhalb 4 Wochen
einzuzahlen .

Bei den Herren M . Hohenemser in Frankfurt a . M . ,
Samberger 6 Comp , in Mainz ,
Cd . Kölle in Karlsruhe ,
G . Müller H Cons . in Süden ,
A . Aulzberger in Konstanz .

Offenburg , 13 . September 1866 .
Der Auffichtsrath . s .n .599.

Z .n .603 . Äruchsal .

Weinfässerverkauf .
Acht gut erhaltene Weinfässer , 10

bis 35 Ohm das Stück haltend , habe
in Auftrag billig zu verkaufen .

Bru chsal . Braunstein , Küfer.
Z .n .37 . Hüttenfcld bei Hemsbach a . d . B .

ObstbauinVerkauf .
Aus der Scehof -Huttenfelder Baumschule werden

im Lauf dieses Herbstes circa 6000 Stück Obstbäume
zu nachstehenden Preisen abgegeben :

Aepfel, hochstämmige , . . . per Stück 28 kr.
», ,, . . per Hundert 40 fl.

Birne «, hochstämmige, . . . per Stück 36 kr.
»» . . . per Hundert 45 fl.

Birne « , Zwerg zu Pyramiden, j
aus Quitten veredelt , / ^

Aepfel , Zwerg zu Pyramiden, -
18 kr.

auf Jobannisflämmc veredelt ,
'

Pfirsiche , Zwerg für Spalier , . per Stück 21 kr.
Aprikosen, , „ . . . „ 24 kr.

Briefe und Gelder franco . Kataloge gratis .
Hüttenfeld bei Hemsbach

an der Bergstraße , im September 1866 .
Die Scipio ' sche Gutsverwaltung .
Z . n .503 . Karls ruh ? I

Versteigerung .
Die Erben der in Karlsruhe ver¬

storbenen Frau Sabina Klehe
Wittwe lassen , der Theilung wegen , ihren bei der
Kirche im Bühlerthal gelegenen großen Weinkeller
mit 10 guten Fässern , zusammen 29 '/ - Fuder hal¬
tend ,

am Montag , den 15 . Oktober 1866 ,
Vormittags 11 Uhr ,

im Engel -Wirthshaus im Bühlerthal öffentlich ver¬
steigern , wozu die Liebhaber hiermit «ingeladen
werden .

Wegen Einsicht des Kellers und der Fässer , sowie
der SteigerunAsbedingungen wolle man sich an Herrn
Alt -Bürgermeister Strahl im Bühlerthal wenden .

Gleichzeitig wird ein dem Herrn L. Klehe in
der Stadt Bühl gehörender Weinkeller mit 9 guten
Fässern , ungefähr 271 ' / - Ohm enthaltend , auf ein
oder mehrere Jahre verpachtet , wozu die Liebhaber
ebenfalls eingeladen sind .

L ) , Z .m .361 , Emmendingcn .
M » Versteiaerunas - Ankün -

*
digung .

Für die Gantmasse gegen die Handelsfirma Hetze !
und Stuck von hier bin ich durch das großh . Amts¬
gericht dahier ermächtigt , da« ganze Waarcnlager der
genannten Firma unter nachstehenden Bedingungen
entweder aus freier Hand oder im Wege einer öffentli¬
chen Steigerung zu verkaufen .

Das Waarenlager , bestehend in
1) Trompeteruhren , mass . Federkraftuhren 14 Tage ,

8 Tage und 30 Stunden gehend , Kukuksuhren mit
Gewicht und Federkraft , Schottenuhren und kleinere
Schwarzwälderuhren , theils ohne Kasten , theils in ge¬
schnitzten und Pol . Kasten , ferner alle Sorten gew .
Schwarzwälderuhren , 8 Tage , 24 Stunden und 12
Stunden gehend , nebst einer Anzahl dazu paffenden ,
gemalten Holzschildern , ferner alle Sorten Uhrenfour -
nituren , als : Federn , Bein - und Stahlzeigcrn , Glo¬
cken , Ketten und Räder , Emailblätter , Blech - und
Glaseinlogen , Bronze - und Porzellanschildcr u . s. w . ;

2 ) eine große Anzahl geschnitzter und pol . Uhren¬
kasten von verschiedenen Größen , ferner geschnitzte
Uhrenschilde , halb und ganz fertig , sowie geschnitzte
Pendulcn und Regulateur « ;

3) geschnitzte Hoizwaaren , als : Schreibzeug « , Va¬
sen, Leuchter , Service , Tische u . s. w . ;

4 ) Glaswaaren zu geschn. Gegenständen Passend ,
als : Aquarium , Vasen , Leuchter , Service , Tische
u . s. w.

5) Eichen - und Nußbaumholz ;
6) sämmtlicheS Uhrmacher - und Schreinerwerkzeug ,

ferner 2 Brückenwägen , 1 Rollwagen , 1 feuerfester
Kassenschrank , leere Packlisten und Schachteln , ange¬
schlagen zusammen zu . 51,525 fl.
wird zunächst en dloc ausgeboten , und bei dem bezüg¬
lichen Angebot die Genehmigung des GläubigerauS -
schuffe« Vorbehalten ; sollte die letztere versagt werden ,
so werden die Maaren einzeln nach den gesetzlichen
Bestimmungen der Zwangsversteigerung zum Verkauf
ausgesetzti

Zu diesen beiden Versteigerungsarten wird Tag -
sahrt auf

Montag den 5 . N 0 vbr . l . I, ,
und folgende Tage früh 8 Uhr ,

im Rathhaussaal anberaumt . Weiter bin ich aber
auch ermächtigt , vorbehaltlich der Genehmigung des
Gantgerichls , in der Zwischenzeit einen Privatverkaus
abzuschließen und können die betr . Anmeldungen bis
zu obigem Tage bei mir in meiner Wohnung jederzeit
geschehen , sowie da « Verzeichniß der Maaren einge¬

sehen werden .
Emmendingen , den 6 . Oktober 1866 .

Der Massepfleger :

_ L . Weiffer .
Z .n 517 . F r e t d u r g .

Verkauf einer Villa.
Der Erbtheilung wegen ist die

Gräflich Colombi 'sche Villa
zu Freiburg im Breisgau zu verkaufen .

Dieselbe umfaßt an Gebäulichkeiten :
1) Das im elegantesten Styl neu erbaute Schloß

mit 25 Zimmern ,
2 ) eine Gärtner - Wohnung mit Gewächshaus ,
3 ) zwei Portier - Häuschen ;

sodann
4 ) sieben Morgen Anlagen , Gras - und Baum¬

garten , sowie 2 -/ , Morgen Reben mit den: edel¬
sten Satze , und enthält einen durchfließenden
Bach mit neu hergestelltem Wasserwerk von
ca. 12 Pferdekraft , nebst einer Brunnenquelle ,
womit alle Theile des Schlosses mit reinem ge¬
sunden Wasser in zweckmäßig auSgeführten Lei¬
tungen reichlich versehen , und auch , die in
großem Umfang vorhandenen Springbrunnen
in Betrieb gesetzt werden .

Das Ganze liegt im schönsten Theilq der Stadt
Freiburg , in der Nähe des Bahnhofes auf einer An¬
höhe mit der herrlichsten Fernsicht .

Etwaige Liebhaber mögen sich in frankirten Bnescn
an den Unterzeichneten wenden .

Freiburg , im Großherzogthum Baden ,
den 1. Oktober 1866 .

Sporer , Rentamtmann ,
_ wohnhaft Schifsstraße Nr . 25 .

Z .n .573 . Nr . 1266 . Mannheim .

Rheirrbrückenban zwischen
Mannheim und Ludwigs

Hafen .
Portalbauten .

Höherer Anordnung zufolge soll die Herstellung der
beiden Portale an der neuen Nheinbrücke zwischen
Mannheim und Ludwigshafen öffentlich zur Verge -
bung ausgeschrieben werden .

« SS

Die auf diese Arbeit reflektirmdm Bildhauer und
Maurer - und Steinhauermeister werden hiermit ein¬
geladen , ihre Angebote , nach Prozenten des Voran¬
schlags gestellt, längstens bi«

Donnerstag den 25 d. Mts . ,
Vormittags 10 Uhr ,

um welche Stunde die SoumissionSeröffnung , welcher
beigewohnt werden kann , ste.Usindet , versiegelt und
mit der Aufschrift . Pvrtalbauten betr . ' versehen , bei
diesseitiger Stelle , woselbst auch die Plane , Kostenan¬
schläge und Bedingungen jederzeit eingeschen werden
können , einzurcichen .

Hiebei wird noch bemerkt , daß nur in ihrem Fache
ganz tüchtige Persönlichkeiten Berücksichtigung finden ,
und da« Angebot auf die ganze Arbeit oder aber auf
Ornamentikbildhauer -Arbeit und — Steinhauer - und
Maurerarbeit — getrennt , eingereicht werden kann .

Mannheim , den 6. Oktober 1866 .
Großh . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

Dyckerh 0 fsi .
Z .n . 597 . Schwetzingen . 1

Pferdeversteigerung .
Montag den 15 . Oktober 1866 ,

Nachmittags 2 Uhr , werden vor dem Gasthaus zum
Erbprinzen dahier

5 Militärpserde
gegen gleich baare Zahlung öffentlich versteigert .

Schwetzingen , den 6 . Oktober 1866 .
Großh . Obereinnehmerei .

Z .n .584 . Karlsruhe .

Strchliesmmg.
Für die Garnison Karlsruhe mit Durlach sind im

Laufe dieses Monats 1252 Bund Kornstroh zu liefern .
Diejenigen , welche die Lieferung übernehmen wollen ,

haben ihre Angebote bis
Freitagden12 . Oktoberd . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
aus dem Bureau der großh . GarnisonSkommandant -
schast einzureichen . Die Bedingungen können bi« da¬
hin bei der Unterzeichneten Verwaltung täglich einge¬
sehen werden .

Karlsruhe , den 7 . Oktober 1866 .
Großh . Kasernverwaltung .

S e u b e r t .
Z .n .588 . Rastatt .

Licitations -Kundmachung .
Dienstag den 16 . Oktober d. I . , Vormit¬

tag « 9 Uhr , werden in der Caponiere 23 -/ , der Lud -
wigsfefte ( hinter dem Schloßplatz ) nachbenannte , von
der k. k. 15 . Genie -Kompagnie zurückgelassene Ge¬
genstände gegen gleich baare Bezahlung an die Meist¬
bietenden licltsixlo hintangegeben werden :

Maurer - , Steinmetz - , Zimmermanns - und Schrei¬
ner -Werkzeuge , u . z . :

Krampen , Faß - und Stechschaufeln , Brechstangen ,
Schlegel , Steinbohrer , Abwäglatten , Schrottwagen ,
Winkel , Absehkreuze , verschiedene neue , starke Auf .
zugSseile , Tracirschnüre , ZimmermannShaken , ver¬
schiedene Sägen , Hobelbank sammt Werkzeug ; ferner :

mehrereParthien Eisen , brauchbaren und unbrauch¬
baren Holze », Pfosten , Bretter rc.

Die vorgenannten Gegenstände können von heule
an täglich von 8 bis 11 Uhr Vormittags , und von
2 bis 5 Uhr Nachmittags eingesehen werden .

Die veräußerten Gegenstände müssen binnen 48
Stunden weggeschafft werden .

Rastalt , am 8. Oktober 1866 .
Z .n .611 . Karlsruhe . ( Holzversteige¬

rung .) Au « großh . Hardtwald werden versteigert ,
Freitag den 12 . d. M . , Abth . Diebspfad :

10000 sorlene Wellen , 10 Loose Schlagraum ;
Samstag den 13 . d . M . , Abth . Birkeibronn :

6000 sorlene Wellen , 6 Loose Schlagraum .
Zusammenkunft : am Iten Tag auf der Stutenseer

Allee, an der Rintheimer Querallec , am 2ten Tag auf
der Gräbener Allee, am Kanal , jeden Tag früh 9 Uhr .

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1866 .
Großh . Bezirkesorstei Eggenstein ,

v. Kleiser .

Frankfurt , 8 . Okt . 1666 . StaatSpapicre .
oowpt . ksr vowpt .

Oesterr , 50/a Met . i. S . b . R . — — Oldnb . 4 "/a Obligation . — —
5°/a do. 1852 i. Lst . 64 G . Nassau 4 ' /rV <,Obl .b.Rothsch . 9i ' /,P .
50/a d °. 1859 . . 57 ' / . P - 4«/o do. 86 ' / . P .
5°/a do . 1864 . . - - 3 '/ -

°/o do. - —
5°/a Lomb . i. S . b. R . - - Krhess . 40/, , Obl .Rthlr . L 105 9 » ',P .
50/aVenet . C. b . R .V, - — Brschw . 3 ' / -V» Ob . b.R . L105 83 °/ « G ,
5°/aMet . i. Slb . b . B . 58 ° . G . Lurbrg . 4 »/aO .Fr . L28kr .b.E . - —
50/a Nat .-Anl . 1854 50V . bez. 4Vado . k105kr . b. E . - -
50/a Met . -Obligat . 45 ' / , G . Franks . 3 ' /,o/a Obligation . - -
5°/ » d° . 1852C . b.R . - - 30/a dto. - -
4 ' ///a Met .-Obligat . 38 °/ . G . Rußld . 5»/aObl . inL . Lst .12 85V « G .

Preuß . 5°/ ° Obl . b. Rothsch . - - Finnld . 4 ' /, °/aOb . i . R . L105 82 ° . P .
4 -/ --/a do. - - 4 ' / -°/aPsdb . i .R .L105 - -
40/a do. - - Span . 30/a inl . Schuld — -
3 -/,Vn Staats sch. - - 2 -/ . «/a Schuld — —

Bayern 5"/ « Obligationen 95 ' /, P . Belgim 4 >/,o/aO . i .Fr . ü28k . 98 ' / . G .
4 ' /,o/a Ijährig 90 - « G . Schwd . 4 ' /,Vo Obligation . 84 G .
4 ' / -°/ ° V,jährig SO' /,P . 4 ' /,o/o do. i. L. K12fl . - -
4Vo Ijährig 86 ' /. P . 4 ' /,VoPfbf .iML105 - -
4°/a ' / -jabrig 86 ' . P . Schwz . 4 -/, °/oED . i.Frä28 - -

Wrtbg . 4' /, °/o Obl . b. Roths . S2 -/ . P . 4 ' /,0/0 Bern .Std .-O . 93 P .
4°/a do. — - 40/a do. - —
3 ' / . «/a do. 82 ' /, P . 5VaGf . St -O .Fr28 96 G .

Baden 40/a Obligation . 88 '/ , G . N .-Am . 6»/oSt . i. D . r . 1881 - -
3 -/, '/a ds . v. 1842 81V . P . 60/a hg. r . 1881 - -

G .Hefs . 4°/ . Oblizati - n . - - 6°/a do. r . 1382 72 °/ . b .G .
3 ' /,o/a do. - — » 50/a do. r . 1871 — —

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3"/ » Frankfurter Bank 127 -/ , G . 4 °/« Psandbr . d . Frks . Hyp .-Bk. - —
30/n Oesterr . Bank -Aktien 652 bez . 30/a Oester . St .- Eisenb .-Prior . 48 '

« G .
5°/ „ Ered . A. i . O . W . 136b -z.G , 30/aOestr .Süd .St .u .Lom .E .B . 43V . P .

Psdbr . d . österr . Cred .-A . — - 3»/ « Liv. E .D . L D . Fr . ü 28 kr. 31 '/ . P .
30/a Bayer . Bank ü st . 500 86 V, P . 50/a Tosc .Ccntr .- Eisnb . Prior .
40/a Darmst . B .-A . ü fl. 250 206 P , 50/a Elisabethbahn -Prior . V, - -
40/a Weimar . Bank -Aktien - - 50/a do. neueste Eunss . . - -
4°/aMltteId . Cr .-A . ü100TH . 94 G . 5°/a BLH .W .-B .P .i .S .b .R . . —
40/a Luremb . Bank -Aktien 5°/aGaliz .CarlLdwb .-PrD . . — _
Taunusbahn -Wien ü fl . 250 341 P . ,5°/o Schweiz .C.P . b.R . L28kr . - —
3 '/, »/aFrankf .-Han .- Ersnb . -A. 101 ° . bG 4 ' /, °/o Heff. Ludyoigsb .-Prior . 94 ° . P ,
5°/nOesterr .Staats -Eisenb . -A. - — 5°/a Oestr .Lld.1.Pr .-O .i.Silb . - -
50/a Elisab .B . fl . 200pr .St .V« - — 5«/ ° - 2 . - - —
5°/,Böhm .-Wesib .-Akt. fl . 200 — — 4 ' /, °/ ° Ludwh .-Berb .Pr .-Obl . 94 ° . P .
Rhein -Nahe -Bahn - - 4°/a - -
40/a Ldwh .-Bexb . Eisenbahn - - 4 ^ /0 Rhein -Naheb . Pr .-Ob . - - -
40/a Neustadt -Dürkheimer - - 4«/« Südd . Bnk .-A . 40 "/aEmz . - —
4 '/,o/a Pf . Marbahn b. Roths . - - 4 ' ,, °,aBayer .Ostb . 50 «/o . 114 P .
4V//a Bayer . Ostbahn -Akticn
40/, , Hess. Ludwigsbahn

113V,bez . 30/oDeut1ch .PhvnixäÖ "/o „
Frist . Rückvers .-A. IOVa «

Fricdr . - Wilh . - Nordb . - Akticn 40/aKrkf .ProvidentLOV » .
4 ' /, "/oFrankf .Han .Prior . - O . — - lFrks .Hypothckenbk . 250/a ,

ÄnlehenS -Loose .
Oest . 250fl .b .R .1839

250fl . , 1854
100fl .PrL1858
500fl .v.1860 «/ ,
100fl .v.1864

3 V,»/ , Preuß .Pr .-A.
4°/aBaYr .Präm .-A.
Schweb . Rthlr . 10 L.
Bad . 35 -fl.-Loose
Kurh .40Thlr .L.b .R .
Gr . Heff. 50fl .L. b.R .

Naff
'

25 -f^ -L.
'

b. R .
'

Sard . 36 -Fr .-L. b. R .
Mail . 45 -Fr .-L. b. R .
2 '/,Lütt .PrO >. b. G .

55V , G .
110 P .
62 G .
66 ' / , bG .

93 ' / . bez.
10 P .
50 ' , P .
52 »/° P .
142 ' / . P .
37V . P .
34 G .

10 '/. P .
Wechsel -Kurse .

Amsterdam k.S . 100 ' / . G .
Antwerpen 93 ° . B .
Augsburg 99 ' / , G .
Berlin 105 B .
Bremen 97 B .
Brüssel 93V . B .
Cöln 104 ' / , B .
Hamburg 88 -/ . G .
Leipzig 105 B .
London 118 °/« B .
Mailaird - —
München 99 ' / , G .
Paris 93 ' / , B .

. 60K90T . - -
W .rn k. S . 91 -/ , G .
DiSconto . 4 ' / -V° G .

Gold und Silber .
Pistolen

doppelte
Preuß -Frd

'or .
Holl .fl.10St .
Rand -Ducat .
20 -Franlenst .
Engl . Sover .
Rufs . Jmper .
Goldpr . Zpfd .
Alteösterr .20r .
Rand -20r .
HH .Silb .p .Zpst.
Prcuß .Easssch.
Doll , in Gold

fl. 9 41 -43
. 9 42 -44
. 9 57 -/, -58 ' / .
. 9 46 -47
. 5 32 34
. 9 22 -23
. 11 45 ^ 9
, 9 42 -44

1 44 ' /, -45 ' / ,
2 26 -27

Druck uud Verlag der G, Vrauu ' jchsu Hasbuchdruckerti . (Mi- einer Beiläge.)
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